
UN SCHATOLOGI

Sooft ihr dieses TOt efßt un den Kelch trinkt,
verkündet iıhr den Tod des Herrn, his ET kommt (1 Kor a 26)

fenbarung des Heils 1n Wort und Werk geschie. n1ıe grundsätzlich
Wesen des Menschen vorbel. [)as elr nicht, S1e sSe1 durchschau Verfügbares.
Zum esen des Menschen gehört Ja gerade, daß GE seın Cr  se1ın durch
das Unverfügbare der Vergangenheit un! der noch ausstehenden Zukunft 1n
Freiheit annımmt, sich aut CS einläßt, sich ihm anheimgibt. Der personale
(‚e1ist versteht sSe1INe eigene Freiheit I1UL, WenNnn ü se1ıne Vergangenheit behält
un! se1ne Zukunft ih seine Gegenwart verstehen läßt, und se1n etziges Da-
sSe1nN sich öffnet auf die Vollendung der un

Dieser Verta  e1lt des Menschen entspricht auch alle eschatologische
Heilsaussage. S1e 1st icht Reportage erst späterer Ereignisse und damit seiner
Gegenwart remd, sondern der Vorblick AUusSs seiner jetzıgen heilsgeschichtlichen
Sıtuation auf deren Vollendung. Nur 1n der Erfahrung des Heilshandelns
(:ottes unNns selbst, 1 Wiıssen die Heilsgegenwart Christi ann der
Christ Se1INe Gegenwart glauben annehmen als Verwirklichung des 1n Chri-
StUS gesetzten Antfangs un als das unverfügbare Geheimnis, 1n dem die oll-
endung der Zukunft schon jetzt anwest. TUND! für UuNSsScCIE Ywartung 1st
also das eil 1n Christus, dem WITFr Jjetzt schon en. ( zOff 1sSt gELIEU,
wird vollenden, Was begonnen. Denn se1n Name 1st ahwe, der egen-
wärtige, der Sichzuwendende, dessen Gegenwart sich für immer 1n eSsus, dem
Christus un! KyT10s geoffenbart hat So wird auch die Offenbarung des Jüng-
sten Tages 1n Christus geschehen. Ist 6S er erstaunlich, WEn die Ereignisse
der Zukunft mit Bildern un:! Ausdrücken der Vergangenheit angekündig WOCI-

den, WeLLN etwa der Durchzug durch das Rote NAGET. die Gotteserscheinung
S1inal, die Wüstenwanderung des Volkes Israel, die iege Jahwes ber seine

Feinde, das Paradies, als Paradigmen jener geistlichen Wirklichkeit benutzt
werden, die Tage des Herrn Macht hervorbricht? Dieses on-jetzt unı
Noch-nicht macht das Wesen des pilgernden Gottesvolkes, der Kirche au  N In
ihr 1st das Königtum Ciottes schon ngebrochen un! wächst unauthaltsam
durch den (zelst des erhöhten Herrn seliner Herrlichkeitsoffenbarung

un! doch 1st s1€e auch die Braut, die in Glaube un! Hofinung auf ihren
Bräutigam artet, das olk in der Fremde, das durch Schwachheit un Prü-
fung 1n Geduld die dessen erwartet, der es 1 allem se1n WIird. Kenn-
zeichen dieser pilgernden Heilsgemeinde sind die Sakramente, die u15 das
der Vergangenheit vollzogene Heilsmysterium darstellen un! seine Wirklich-
e1lt 1m einzelnen un der Kirche aktualisieren und gerade 1Ns Jenseits der
Gegenwart fortschreiten. Die Kirche selbst ist eın olches heilwirkendes Zeichen
und alles in ihr, Was von geistlicher ITragweıite un: Wirkkraft 1st. Die
alte Kirche WAar S1C|  h dieses ihres Tuns bewußt Wenn s1e sich 1n der acht
VOT dem Herrentag versammelte Gebet un Lesung der chrift, wartete s1e
darauf, dafß der Herr in Macht erschiene. Wenn dann der Morgen anbrach,
hne da{fiß der Herr gekommen WAaTr, brach iNnan ZuUur Stunde der Auferstehung
das tot un! erneuerte das Abendmahl Das zeichenhaftte Iun War auf seine
Weise Darstellung der zuküniftigen Herrlichkeit un doch Nur deren Vor-
bereitung.

Der Zeit der Kirche von ngsten bis Zur Parusie ist also die Verwirk-
lichung der Heilsgeschichte in myster10 aufgetragen 1ne ihrer dichtesten
Lebensfunktionen 1st die Liturgie In ihrer Mitte steht Ja icht menschliches
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Tun, sondern das Heilstun Gottes in Christus, das durch seinen Geist Wort
und Sakrament Je 1831401 gewirkt wird und des Menschen I'un einem gläu-
bigen Empfangen und Antworten 1n un! durch Christus werden äßt. Das
ges tliche Erlösungswerk Christi ist Quelle en Iuns der Kirche. Seine
Entfaltung in der Liturgie ist eiliges es!  ehen unte den aiußeren Zeichen
VO  5 sichtbarem 1un und hörbarem Wort Wie das Heilswirken des Mittlers
Christus, hat auch dessen zeichenhafte Aktuierung durch die Kirche 7wel
Aspekte DIie Ehre des Vaters und das eil der Menschen. sich sind
damıit DUr zwel Blickrichtungen Jener einzigen Wirklichkeit bezeichnet, die
WITF den Neuen Bund LCNLCH oder das Könıgtum Gottes, das anbricht 1mM
eil der Menschen und ihrer Anerkennung der Gottesherrschaft

Denn 1Ur der mit der Herrlichkeit Gottes eschenkte kann Gott ehren
und lobpreisend teststellen, Was 1st He des Menschen“, weil (Gott
seiner Ehre eilgibt. Nser Gottesdienst 1n der Liturgie 1St also durch (‚ott
ermöglichte Gegengabe und Antwort. Weıil (sott 1n Christus Gemeinschaft
gewährt, ist das innıge dialogische Miteinander, der heilige Austausch, 1n der
Liturgle möglich. SO ist der Dienst der Kirche erst heilshafte Wirklichkeit
durch die Anamnese der Heilsgeschichte, die icht Erinnerung, sondern
Gegenwärtigwerden un! Wirksamwerden des Bundes in Christus
un der Antwort seiner Glieder 1st.

Der Gottesdienst des Bundesvolkes auf der anderung bleibt jedoch
1n der Ordnung der ZWAaT wirksamen, aber doch 1Ur bildlichen Zeichen. [)as
olk besitzt ZW aar die Wirklichkeit und icht blofß die Verheißung, aber 1n
olchen Zeichen und Bildern, die überflüssig werden, WCL1H WITr Gott schauen
werden, W1e 6X 1St.

Die zentrale Feier, 1n der das Heilswerk verkündigt un! vollzogen wird 1n
Wort und Mahl, ist die Eucharistie. S1e fügt zeichenhaft 1n die Wirklichkeit
e1nN, die 1n der danksagenden Anamnese an west. Die Verkündigung der Froh-
botschaft, ihr gläubiges Hören un Antworten Singen und Beten der (Ge-
meinde, die Teilnahme Mahl sind Aur verschiedene Weisen der egen-
WAart des Herrn 1n se1iner irche (Das Beten der Kirche ist Ja immer auch als
mächtig gewordenes Wort CGottes betrachtet worden, könnte die lex
Oorandı iıcht zugleich lex credendi für die Kirche sein.) Denn die leibhaftige
Realpräsenz Christi ist icht tennen VO  - der Aktualpräsenz seiner Heilstat.

Schon Alten Testament War der Kult als Anamnesis die ergegen-
wärtigung un Wirksamwerdung des Bundesschlusses un! sSe1iNes Inhaltes

8! Cue6:* Gott seın un ihr So meıin Volk se1IN. Besonders das Kultmahl
WAarTlt Zeichen der Gottesnähe. Jesus stiftet den. Neuen Bund 1mM Abendmahl
un gibt den Auitrag, immertort seinem nNndenken tu:  »} Und dies
Iun 1st Verkündigung des es des Herrn bis ommt. Denn eSsus bindet
seine leibhafte Hingabe Kreuz 1n den kultischen Akt der leibhaften Hin-
gabe seiner selbst als Speise un Trank und übergibt der 1r dieses Real-
symbol ZULFr Verkündigung un! AAn Vollzug. Fortan ist die Eucharistie icht
1Ur 1INNDL. der eschatologischen Mahlgemeinschaft, sondern sakramental
wirkliches Gegenwärtigbleiben des Heilsereignisses „Jesus Christus, Kyr10s“”
S1e ist Gedächtnis un! Zuwendung der Heilstat. Dadurch die Kirche
en Zeiten un allen rten 1n ihren 1edern deren zunächst passıves
Hineingenommensein 1n Christi eil ratifiziert und S1e somit ihrer Einheit
eingliedert, erweist s1e klarsten ihr Wesen un! eben, das allein aus der
Exklusivität der Heilswirksamkeit des Kreuzes besteht. Indem S1e. in Mahl-
handlung un! Mahlgebet icht 1Ur ihrem Auftrag nachkommt, sondern
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auch gläubig nach- un: mitvollzieht, ergreift sS1e. 1n ihrer Hingabe die Hın-
gabe Christi, die ihre höchste Heilsdynamik 1n seiner realen Gegenwart als
Speise erhält Im Mahl der 1r wird also das eil „Jesus Christus“
sakramental Gegenwart. der die Kirche selbst wird e1in Leib, nämlich der
Leib Christi, durch den gemeinsamen eNU: des einen Brotes.

Der EeENU: dieses Brotes aber ist Verkündigung dieser einen Heilswirk-
lichkeit, des Kreuzes Christi, bis kommt Christus, der rThöhte HeIt, ist
‚WaTl das Band der Einheit der Kirche. Er gibt ihr einen Teil ihrer eıgenenN
‚u  u der sS1e infolge seines Todes für S1e IW! ist, S1€, deren
Glieder aut seınen Tod un! se1ne Auferstehung getauft sind. Die Mahl-
gemeinscha: mit ihm 1st die deutlichste Weise der Verbundenheit mi1t ihm
un! untereinander, aber auch die Eucharistie ist W1e jedes Sakrament un!
W16e die Kirche 1n ihrer Zeichenhaftigkeit selbst 11UT Angeld der vollkomme-
L1LCI1L Christusgemeinscha beim himmlischen Hochzeitsmahl. Auch S1e€ VCOI-
liert ihre Auifgabe, WEeNN der Bezeichnete selbst erscheint. Sie bereitet die
Braut für das Mahl mit dem Bräutigam, S1e ist der Same, der Sauerteig für
die Unsterblichkeit 1n Ewigkeit, sS1e der Wiederkunft Christi eNTIgCSCH,
S1e ist Vorauskostung der himmlischen Lıturgle, aber all das in Hinordnung
auf die noch ausstehende Zukunft, die erst die Gegenwart 1 Zeichen VeTI-
stehen läßt. Noch S1in.d wird pilgernd unterwegs der eiligen Jeru
salem, die WITr suchen, noch werden WIT auterbaut einem eiligen Tem-
pel, noch schauen WITFr aus WI1e die Braut nach ihrem Gemahl, un: arten
darauf, daß eintritt und Mahl mıt uXNns hält. Denn WITL, die glaubend Se1N.
Heilswerk annehmen un verkünden bis A wiederkommt, WITr werden
sSseEINemM Tisch 1n seinem Reich un! trinken un teilhaben der Herr-
schaft des Herrn

Für jetzt bleibt Uu11LS das Passahmahl des Neuen Bundes, die Errettung 4US
der Fremdherrs  aft eben, der heilige Raum, 1n dem die heilen
Kräfte der Weltzeit in diese vergängliche einströmen un S1e VOTLI-
bereiten für die kommende Verklärung, bis die irdische Tischgemeinschaft
VO  5 der pilgernden 1r 1in verborgenen Zeichen gefeiert AT dessen
herangerei ist, der jetzt schon das TOt des Lebens für Uu1I1S5 1St.
Brühl Dr. e0 Margret Horn

DURFEN UN KONN
Anmerkungen ZuUuUr Gestaltung der gottesdienstlichen Feiern

ah Fastensonntag FA Miärz) 1965

Noch sind die Probleme die Erstellung der Richtlinien für die (zOttes-
dienstfeier überall In Fluß Wır möchten aber etzt schon olgende eAdanKken

diesem Fragenkreis UNSetTeTr Leserschaft übermitteln. Die Schriftleitung.
Mit überraschendem empoO und radikaler Folgerichtigkeit en die ater des

Okumenischen Konzils durch die Konstitution VO: 1963 und der Exe-
kutiv-Rat unter Kardinal Lercaro durch die Instruktion VO 1964 die Priın-
zıplen christlicher ıturgıe neuentdeckt, formuliert und 1U anzuwenden begonnen.
Keine unorganische Revolution (Umwälzung], ohl ber iıne tiefgehende EvOo-
lution (Entwi  ung) VO  w liturgischer Spiritualität un echtem Vollzug, WI1S-
senschaftlicher Forschun Un pastoraler Anwendung, mutıgem Experimentieren
Uun: gesetzlicher Sicherung (Const. ro. w1ı1e ıne Grundwelle unauthaltsam
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